
scheu; nun , so werden die Kinder auch kleine
Menschenfresser.

Mohl dir also , daß du unter gesitteten
Menschen gebohren bist! Schlözer.

Die Biene und die Hummel.

5̂ Hummel.
^ ) mmer fleissig, Jungfer Biene?
Um Verzeihung , daß ich mich erkühne,
Sie zu führen . — Uber, liebes Kind,
Suchst dir ja die kleinen Ueuglein blind!
Meißk du nicht : man muß sich auch vergnügen-
Komm, laß deine Urbeik liegen;
Lustig, lustig laß uns seyn!
Komm mit mir , es soll dich nicht gereun!

Biene.
Meine Urbeit ist für mich Vergnügen.
Weil ich so erzogen bin.
S um alles könnt ich nicht so müßig fliegen!
Und was spräche dann auch wohl die Königin?

Hummel.
Ke, die wird's auch gleich erfahren«

Biene.
Kann es doch!

Hummeln
So machst du ihr was weiß.

Biene.
§i ! Behüte!

Hummel.
Aungfer Fleiß,

Da hat sie nichts zu befahren.
Sie soll mit uns , kurz und gut.
N>enn sie's mir nicht zu Gefallen lhut -
So will ich sie selber, daß sie's weiß,
Bei der Königin verklagen,
Und , daß sie herumgeschwärmt, ihr sagen.



Biene.
wie es dir beliebt. Muß ich dantt auch leiden

Ho ist Unschuld meine Trösterin.
Gerne will ich mit ihr leiden,
Und um alle eure Freuden
Geb ich sie nicht hin.

Das Dörfchen.

rühme mir
Mein Dörfchen hier!
Denn schtznre Äuen,
Lls rings umher
Die Blicke schauen,
Sind nirgends mehr.
Hier Ächrenfelder,
Dort wiesengrün.
Dem blaue Wälder
Die Gränze ziehn.
Än jener Höhe
Die Schäferei;
Und in der Nähe
Mein Sorgenfrei:
So nenn ich meine
Geliebte , kleine
Einsiedelei;
worin ich lebe,
Zur Lust versteckt;
Die ein Gewebe
Von Ulm und Äebe
Grün überdeckt.
Dort kränzen Schlehen
Die braune Kluft;
Und Pappeln wehen
Zn blauer Luft.

Mll
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